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von unſeren Truppen genommen
Die Ruſſen befinden ſich nach ſchweren Verluſten dort im Rückzuge

Oberſte Heeresleitung

Ein deutſch öſterreichiſcher 6jeg in Weſt Gulfzien

2700 Ruſſen gefangen
W T Wien 6 Dezember Amtlich wird verlautbart Die Schlacht in Polen nimmt einen fur

die Waffen der Verbündeten günſtigen Fortgang Die nach Weſtgalizien vorgerückten ruſſiſchen Kräfte
wurden geſtern von unſeren und deutſchen Truppen von Süden her angegriffen Die Verbündeten nahmen

2200 Ruſſen gefangen und erbeuteten einige feindliche Trains Jn den Karpathen fanden Teilkämpfe ſtatt
Der in die Beskidſtellung eingebrochene Gegner wurde zurückgeworfen und verlor 500 Gefangene

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes von Hoefer Generalmajor

Gngreifen Bulgariens zu Gunſten der Zentralmächte

Zürich 6 Dezbr Aus Mailand wird gemeldet Von unterrichteter deutſcher Seite berichtet der
Corriere della Sera daß das Eingreifen Bulgariens an der Seite der Jentralmächte und der Türkei
beſchloſſene Sache iſt V

tätswerke von Batum außer Tätigkeit geſetzt Drei zur Einſendung von MilitärpapierenDie öſterreichiſchen Erfolge in den hundert Ruſſen die aus Batum vorgeſchit waren um Mobilmachung in Rumänien unter keinen Umſtänden Folge gegeben
Karpathen eine Brücke wieder zu nehmen fielen in einen Hinter Wien 68 Dezember Die rumäniſche Regierung wird Auch gebietet es die Pflicht ſofort den Behörden

Jgl 6 Dezemb 8 ve Regierungs halt und wurden vollſtändig aufgerieben hat ſich veranlaßt geſehen die im Ausland weilenden Meldung zu erſtatten wenn von n
on ſſſer erhielt der Obergeſyan des Szepeſer Koni Türkiſche Erfolge gegen die Engländer Rumänen die in einem Militärverhältnis ſtehen einzu Lähge B r Art an einzelne Kerſenlichieiten

W e m 3 Je Frankfurt 7 Dezember Die Frankf Ztg erhält berufen W t aaft kämpfende eigene Truppen trieben die in die g Zürie Rom wonach ſi i iri etig in a e ä e en e Griechiſch bulgariſcher Grenzkonflikt rwe lang der ten r z
er die Grenze Die Ortſchaft Sztropko die ſich kurze angeſchloſſen haben riſch i ändi Sofi London 6 Dezember Daily Telegraph meldet auZeit in den Händen der Ruſſen befand iſt in unſerm Be r ſh e J De on wande e Kewreies n Dublin Die Holigei unter militäriſcher Begleitung be

ſitz Die Eiſenbahnverbindung bis Bartfa und Orlo iſt Wüſtenbeduinen zum Heiligen Krieg gegen England auf geſtern früh griechiſche Grenzſoldaten unver ſetzte die Druckerei der Zeitung Jriſh Worker kon
wieder hergeſtellt W T Aus Bukareſt wird gemeldet Die rumäniſche mutet das Feuer auf bunlgariſche Truppen ſiszierte die vorhandenen Exemplare und montierte die

Regierung lehnte das Verlangen des ruſſiſchen Ge eröffneten Das Gewehrfener dauerte ungefähr zehn Druckmaſchinen ab Die Zeitung ſtellt vorläufig ihr Er
Rußlands letzte Reſerven Macht e ſtgrigaldant v 14 w mit Stunden Die Bulgaren erwiderten das Feuer nicht ſcheinen ein

aſchinenteilen für die Türkei ab weil es ſich um Di i degi iſchi i ch um Die bulgariſche Regierung proteſtiert in Athen gegen Die Verheimlichung der AudaeiousWien rmber Daß Fremden latt mee Material er die Bagdadbahn handle das nicht als dieſen abſolut ungerechtferüigten Angriff

Jene ruſſiſchen Truppen die in den offiziellen Berichten S u litätals größere feindliche Kolonnen e efi e werden be Kriegskonterbande betrachtet werde V Kataſtrophe ein Triumph der Admira
ſtehen größtenteils aus aſiatiſchen Mongolen Kal W T London 6 Dezember Archibald Hurtmücken Tſchunguſen und Tartaren Auch dies deutet Die Kämpfe am Vſer Kanal Regierungswechſel in Portugal erklärt betreffs des vielbeſprochenen Seeunglücks im
darauf hin daß Rußland ſeine letzten Reſerven Madrid 6 Dezember Die Frage der Mobiliſation Daily Telegraph offiziös es ſei ein Triumph für die
herangezogen hat z r W T Berlin 6 Dezember Amilich Die und die äußere Politik Portugals gaben Veranlaſſung zu Admiralität daß der Feind die Wahrheit nicht wiſſe

Bei Przemysl lockert ſich der ruſſiſche im Auslande verbreiteten Meldungen von einer Rück ſtürmiſchen Debatten im Liſſaboner Par Eine vollſtändige Enthüllung des Falles würde für die
Angriff merklich da die dortigen Truppen nach dem wärtsbewegung der deutſchen Truppen am Yſerkangl iament Das geſamte Kabinett reichte dem Engländer nur eine Befriedigung der Nengierde für den
Kriegsſchauplatz in Ruſſiſch Polen geleitet purden d fal gung ur 4 der Republik ſeine De miſſion ein Der Feind eine wertvolle Kenntnis der genauen Stärke der83 ſind falſch R er hemüh s nun z e nmt nationales cnugliſchen Flotte ſein

iniſterium zu bilden das Führer aller Parteien umRennenkampf verhaftet Truppenverſchiebungen im Weſten faßt Die Verhaftungen von Monarchiſten nehmen Mangel an Aniformſtoff bei den Gegnern
Bukareſt Dezember Adevernl meldet aus gKopenhagen 6 Dezember Aus Paris wird ge ihren Fortgang VB London 6 Dezember Die Times ſchreibt DieOdeſſa Genexal Reunenkampf iſt verhaftet meldet Die Deutſchen trafen außerordentliche Maß Iſe Syinnereien können die Nachfrage nach

worden Er kam auf den polniſchen Schauplatz achtzehn e um ihre Truppenverſchiebungen auf dem nord e tp ä drieg s ſchlei nilitäriſchen Stoffſorten nicht befriedigen da die VerStunden zu ſpät ſo daß der berühmte Durchbruch der weſtlichen Kriegsſchauplatz zu verſchleiern Es ſcheint Ein neuer Spionagetrick der Franzoſen Cardete ren Bedarf in England zu decken gezwungen

Deutſchen gelang oſtauſt e Snt n gez indes feſtzuſtehen daß ſie ihre Hauptkräfte öſtlich Berlin 6 Dezember Um ihre Spionage zu er B Be lrien ſonder hDas it e t 5 t 2 ind Nicht nur Belgien ſondern auch die FranzoſenDaß General Rennenkampf wegen ſeines Zuſpät von La Bafſſee zuſammenziehen und daß von dort leichtern verſuchen es jetzt die Franzoſen mit einem neuen e Aufträge nach England da die Fabrikbezirke von

wen e f gegen Arras vorbereitet wird Kniff Aus vorliegenden Schriftſtücken geht hervor daß G den Deutſchen okkupviert ſind Die ruſſiwar bereits bekannt Die Beſtätigung der auf ſo großem Gfeichzeitig unternahmen die Deutſchen Schritte zur devſtſche Gefangene ſeitens der Franzoſen ver e re den eder auch nicht an
Umwege eintreffenden Mebnrf von ſeiner Verhaftung Ferteidigung ihrer Stellungen an der belgiſchen Küſte anlaßt werden ſich ihre Militärpapiere nach nähernd decen B T B
bleibt noch abzuwarten A eyſt und Knocke ſtellten ſie ſchicken zu laſſen Der Grund iſt durchſichtig denn dieſes tn Zeebrüggee gentimeter Pkorfe und 28 Zentimeter Kanonen auf wertvolle Ausweismaterial kommt garnicht in die Hand T am chad eeDer Vormarſch der Türken um mit n den Kampf egen die großen engliſchen des rechtmäßigen Eigentümers ſondern wird Der heilige Krieg T ſ

und franzöſiſchen Sqhifſegeſchipe aufzunehmen Gieich Spionen ausgeliefert die damit ausgerüſtet Rom 6 Dezbr Nach einer Mitteilung der Perſe
W T B Konſtantinopel 6 Dezember Das zeitig fuhren ſie ſchwere Geſchütze im Gebiet zwiſchen ihrem lichtſcheuen Gewerbe in Deutſchland leicht nach veranza befindet ſich das ganze ſten iſe Tſchad Ge

Hauptquartier teilt u haben Keda einen Brügge und dem Meere zur Beſchießung der engliſchen gehen können Ein Abwenden des Schadens iſt nur da biet in Aufruhr ſo daß die franzöſiſchen Unter

i unkt 20 Kilom Torpedojäger auf Dieſe Geſchütze ſind bereits in Tätig Wer möglich daß überall in Deutſchland größteſ nehmungen gegen Kamerun hierdurch geBat 3e en Armen leben de Klette iel dere W 81 T9

Vorſicht gebraucht und ſolchen Aufforderungen ſcheitert ſind D
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Großes Hauptquartier 8 Dezember vor
mittags Heute nacht wurde der Ort Vermelles ſüd
öſtlich Bethune deſſen weiteres lten im
franzöſiſchen Artilleriefener unnötige Opfer gefordert
ätte planmäßig von uns geräumt Die noch vorhan
enen Baulichkeiten waren vorher in die Luft geſprengt

worden Unſere Truppen beſetzten ausgebaute Stellungen
öſtlich des Ortes Der Feind konnte bisher nicht folgen

Weſtlich und ſüdlich Altkirſch erneuerten die Fran
zoſen ihre Angriffe mit erheblichen Kräften ohne Erfolg
ſie erlitten ſtarke Verluſte

J übrigen im Weſten keine nennenswerten Er
eigniſſeAuf dem Kriegsſchauplatz öſtlich der Maſuriſchen
Seenplatte verhielt ſich der Gegner ruhig

Der Verlauf der Kämpfe um Lodz entſpricht
nach wie vor unſeren Erwartungen

Jn Südpolen keine Veränderungen
Oberſte Heeresleitung

Jum Fall Belgrads
8 Dezember

oken Jn der Nacht vom 28 auf den 29 Juli ſtand
eine kleine Gruppe Journaliſten auf dem Platze vor
dem Bahnhof in Semlin und horchte auf das Klein
gewehrfeuer das ſich an der Eiſenbahnbrücke über die
Save immer ſtärker entwickelte Gegen halb zwölf hatten
die Serben den Verſuch unternommen die Brücke in die
Luft zu ſprengen aber es war ihnen nicht ganz geglückt
Auf unſerem Ufer lag eine Kompagnie des 69 Jnfan
terie Regiments auf der Lauer und die Wachſamkeit der
braven Ungarn verhinderte die drüben ihr Zerſtörungs
werk ganz durchzuführen Es äßreng ihnen nur das eine
Drittel der Brücke auf ihrem Ufer zu ſprengen und auch
das Wenige ſo daß Jnfanterie noch immer hinüber
konnte eiter kamen ſie nicht denn die Unſrigen nah
men Ufer und Brücke derart unter Feuer daß die Serben
aus ihren Deckungen nicht mehr herauskonnten und ſich
darauf beſchränken mußten unſer Feuer zu erwidern
Die ſchweren Haubitzen die wir in der Besrnica in den
alten Loudenſchanzen aufgeſtellt hatten miſchten ſich in
die Unterhaltung von den Kaſematten der Belgrader
Feſtung fingen ſie an die zu Ungarn gehörende Kriegs
inſel zu beſchießen die Beſatzung hier blieb die Antwort
nicht ſchuldig in Feuer und Lärm waren die beiden
Ufer gehüllt Schon kamen von der Brücke her auf einer
Draiſine zum Bahnhof der als Hilfsplatz eingerichtet
worden war die erſten Verwundeten die erſten in
dieſem ungeheuren Weltkriege

Nur auf der Donau blieb es ſtill Hier und da
glaubte man einen dunkeln Schatten über das Waſſer

en zu ſehen einmal blitzte für eine Sekunde ein
icht auf verſank aber ſofort wieder in der Nacht

Langſam kroch die Morgendämmerung über Strom und
Land hevauf die Umriſſe der Kriegsinſel der Feſtung
und der Stadt Belgrad Weiter nach rechts der Save
zu ſah man immer deutlicher die eingeſtürzte Brückedoch ließ keinen Moment das Trommeln der Raſch nen

gewehre und das Knattern der Gewehre nach
Hinter der Kriegsinſel aber unſerem Ufer zu lagendie vier Monitore in einer Linie das Patrouillenboot an

ihrer Spitze Kaum hoben ſich ihre grauen Leiber vom
Waſſer ab aus ihren Schloten ſtieg dünner Rauch in die
Luft Die ganze Nacht hatten ſie da auf der Wacht ge
legen und auf ihre Stunde gewartet nun war ſie da
Jm Oſten 77 die Morgenröte am Himmel herauf da
ſchwenkte das Flaggſchiff die Temes die jetzt auf dem

rund der See ruht um die Kriegsinſel herum die
andern folgten ihm und in einer Linie ſtellten ſie ſich vor
dem Kalemegdan auf dem Felſen der ſich grad an der
Mündung der Save in die Donau erhebt und auf dem
die Feſtungswerke errichtet ſind Die Oeſterre r haben
ſie im 18 Jahrhundert erbaut um dem Türkenſturm
hier einen Wall zu errichten jetzt mußten wir ſie ſelber
in Trümmer ſchießen um den Serbentrotz zu brechen
Die Geſchichte hat oft wunderliche Wege

trahlend ein ſiegverheißendes Omen tauchte die
Sonne am Horizont empor da fuhr aus dem einen
Vordergeſchütz der Temes ein Blitz auf dumpf rollte
der Donner über dem Strom brach ſich am Felſen
und auf dem Gebäude des ſerbiſchen Generalſtabs das
dort oben ſteht ziſchte dunkelbrauner Rauch auf in
Belgrad hatte die erſte öſterreichiſche Granate eingeſchla
gen Nun Blitz um Blitz Schuß um Schuß bald in
den Kaſematten unten am Ufer bald in den Kaſernen
oben explodierten die 12 em Granaten und von Her

uiea ſchickten die 15 em Haubitzen ihre Grüße her
über

Höher und höher ſtieg die Sonne wir aber auf dem
Ufer entblößten die Häupter und ſtimmten die Volks
hymne an Endlich endlich brach über Serbien die
Straſe herein

Die Welt hatte erwartet daß Oeſterreich nun ſofort
ſeine ſtarke Hand auf Belgrad legen werde ſchon um der
moraliſchen Wirkung wegen die die Eroberung der ſer
biſchen Hauptſtadt auf dem ganzen Balkan haben mußte
Die Serben ſelbſt hatten es erwartet denn noch wäh
rend das Ultimatum lief alſo vom 23 bis zum 25 Juli
waren alle Banken Staatsgelder und Regkerungsbehör
den nach Niſch verlegt worden wo der König das Mini
ſterium und die Skuptſchina ihren Sitz aufſchlugen Als
ich nach Semlin hinunterfuhr hatte man mir von mili
täriſcher Seite den Wink gegeben es werde ſehr wahr
ſcheinlich in den allererſten Tagen gleich ein Handſtreich
auf Belgrad gemacht werden Leider geſchah nichts dex
gleichen Der Plan hat gewiß beſtanden aber als Ruß
land ſich hinter unſerem Rücken aufrichtete mußten wir
die ganzen Dispoſitionen gegen Serbien ändern Sechs
Korps waren zur Aktion gegen dieſes Land bereitgeſtellt
worden das ſind achtzehn Diviſionen die wohl genügt
hötten wie mit einer Walze über unſern Erbfeind weg

zufahren Von vier Punkten aus Semandria an der
Donau Obrenovac an der Save Semica an der Drina
und Viſegrad ganz im Süden ſollten unſere Truppen in
das Land brechen und dadurch die ſerbiſche Armee zer
ſplittern Dann wären wir vielleicht in einem Viertel
jahr mit ihr fertig geweſen

Aber Rußland bot ſeine Millionen auf um Hie
Meuchelmörder zu ſchützen Weit über die Hälfte der
gegen Serbien angeſetzten Korps mußten nach Galizien
geſchickt werden und ſo ſahen wir uns an Donau und
Save auf einmal in die Rolle des Verteidigers ge
drängt Mit den paar Diviſionen die ihm geblieben
müßte Feldzeugmeiſter Potiorek die Grenzen Bosniens
und Ungarns gegen Serbien und Montenegro vertei
Higen und wie er dieſe faſt unmöglich ſcheinende Auf
gabe löſte davon weiß die ſerbiſche Timok Diviſion ein
Lied zu ſingen Von einer Eroberung Belgrads ſo ſehr
unſere Herzen danach brannten konnte keine Rede ſein
Als wir dann im Oktober unſererſeits mit der Offen

ſive einſetzten konnten wir ebenfalls nicht gleich an Bel
grad denken Die Serben hatten es beſonders an der
Weſtſeite auf dem Toptſchider und der Avalaböhe außer
ordentlich ſtark befeſtigt ſo daß ein Angriff auf dieſe
Stellungen ungeheure Blutopfer gekoſtet haben würde
Und wir wirtſchaften nicht ſo rückſichtslos mit unſerem
Menſchenmaterial wie die Ruſſen wir ſchonen unſere
Leute wo und wie wir nur können Durch ſeine ex
ponierte Lage mußte uns ja ſchließlich Belgrad wenn
wir erſt einmal in das Jnnere des Landes eingedrungenwaren als eine reife Frucht in den Scho fallen ir
ließen uns alſo Zeit und bie Serben in der Umgegend
von Belgrad machen was ſie wollten Sie ſtatteten ſo und blinzelt unter dem Schirme ſeines Küraſſierhelmsen s ein el Kann n an in a le c d San e u Aben ne S le

Großen Hauptquartlerz
Dezember

ten Semlin ab meiſtens um zu plündern und zu rauben
ja als ſie ſich auf unſerem Saveufer eingruben und an

der Eiſenbahnbrücke einen ſtarken Brückenkopf errite
ten machten wir nicht den geringſten Verſuch ſie von
dort zu vertreiben Wozu auch nur eines einzigen
Mannes Leben aufs Spiel n Wir hatten ja Zeit

Und die Stunde Belgrads ſchlug Am 30 Oktober
hatten wir in der Macva das Einfallstor zu Serbien ein
geſchlagen bei Kruprnj waren in elftägiger erbitterter
Schlacht die zwei Armeen der Generale Juricic Sturm
und Bogdanovic beinahe vernichtet worden und am
15 November wurden im Süden Valjevo und an der
Save Obrenovac beſetzt Ohne ſie zu Atem kommen zu
laſſen wurden die Serben die ſich an der Kolubara
Linie noch einmal feſtzuſetzen verſuchten auch von dort
rrug eworfen und nun lag uns die Hauptſtadt auf
em Präſentierteller da Tatſächlich ſcheint auch die Pe

ſetzung Belgrads ohne große Verluſte für uns erſolgt zu
ſein Die wenigen Beſatzungstruppen die nach dem Ab
zuge der Hauptkräfte zurückblieben wurden einfach über

ranntUnd am 2 Dezember dem Tage an dem vor 66
Jahren Kaiſer Franz Joſef den Thron beſtieg ſangen
ſeine Soldaten vor dem Konak des vertriebenen Serben
königs die öſterreichiſche und die ungariſche Hymne

Stadt und Feſtung Belgrad gehörten wied rum dem
Kaiſere Ernſt Klein Kriegsberichterſtatter

Wie der Leutnant dem Ernſt Zickermann

das Leben rettete
Unſer nach dem Oſten entſandter vom

Großen Generalſtab genehmigter Kriegs
berichterſtatter Herr Rudolf v Koſchützki
ſchickk uns aus dem Hauptquartier im

ſten folgenden Bericht vom 1 Dezember
Großes Hanptquartier im Oſten 1 Dezember

Es waren ihrer eben zu viele bei Schirwindt Darum
mußte die x Kompagnie zurück über die Höhe und
derum bekam der Erſatzreſerviſt Ernſt Zickermann einen

zehn in die Beine der ihm den rechten
Ünterſchenkel brach und ihm die Kleider in Fetzen riß
und ihn vornüber auf den Acker warf auf der
Höhe die von den ruſſiſchen Kugeln geſtriegelt wurde
wie ein Apviger Pferderücken Er gab auch nicht mehr
ſehr viel für r Leben als er rechts und links die
Kameraden fallen und die übrigen den Berg hinunter
laufen ſah Er hätte am liebſten den Kopf in den Acker
eſteckt um von dem ganzen Gräuel nichts mehr zu

und zu hören
Aber es half nichts die Ruſſen ſchoſſen nach wie vor

auf den Bergrücken daß rechts und links die Erde auf
ſpritzte Es war faſt noch ärger dieſes beſtändige
Schießen als ſeine Schmerzen

Es war der letzte Oktober und es regnete und war
kalt und die Stunden ſrochen ſo langſam wie Schnecken
ihres Weges Aber in ſeinem Kopf jagten die Ge
danken ſich zehnmal ſo ſchnell als ſonſt und die Erinnerungen ſiegen an ſeiner Seele vorüber ſeit der
früheſten Kindheit als wollten alle noch einmal Ab
e von ihm nehmen Sie werden dich nicht holen
s iſt nicht möglich Wer über den Berg kommt iſt
e dachte er Dann fuhr es ihm wieder heiß

urch den Sinn daß er noch leben wolle mit ſeinen
24 Jahren Es ſind doch deine Kameraden ſie werden
es doch wagen Und er warf die Arme wieder hoch und
ſchüttelte die Hände daß ſie ſehen ſollten daß er immer
noch lebendig ſei

Hinten im Schützengraben hatte inzwiſchen einer
die aufgehobenen Arme des Verwundeten bemerkt ob
wohl die ſich nur ſchwach gegen den grauen Himmel ab
hoben Es war die Reihe entlang gegangen daß da
vorn auf dem Berge noch Verwundete lägen und war
dem Kompagnieführer zu Ohren gekommen der nun
die Anhöhe mit dem Glaſe betrachtete Ja dort rührt
ſich was Es ſcheinen noch mehrere zu leben Wer will
rauf und ſie holen Freiwillige Die Leute er
über den Grabenrand horchen auf das Pfeifen der
Kugeln und das Sauſen der ehe Siewiſſen ja wie es da oben zugeht das verfluchte Zurück

hen et ihnen noch in den Knochen Ein Wunder
daß ſie mit heiler Haut herunterkamen Und nun ſchon
wieder die Haut zu Markte tragen Dabei denkt do
jeder Wenn du dort lägeſt Heute der morgen ich
Man darf den Kameraden nicht im Stiche laſſen

Auf die Höhe kommen ſie ja noch nicht Dazu macht
die Artillerie zu viel Dampf, ſagt einer und ſpvuckt über
die Böſchung Ein anderer ſtellt das Gewehr ab und
rückt am Leibgurt Den Teufel auch Zu Hauſe über
legt man ob man das Fuder Miſt noch rausfahren ſoll
vor Feierabend und jetzt ſoll man im Handumdrehen
das Leben wagen

Sie weigern ſich nicht denn es wird ja nicht be
fohlen Aber ſie melden ſich auch nicht Es iſt als
wenn ein Gewehr im Anſchlag liegt geladen und ge
ſpannt Nur noch der Augenblitz über Viſier und
Korn der Finger am Abzug das Zündhütchen das den
Schuß löſt das Zündhütchen an unſerer Kriegs
maſchine das wie Bismarck meinte uns kein Volk der

de nachmacht der preußiſche Leutnant
Aber er iſt ſchon da ſteht ſchon im Schützengraben

eigentlich Beuteofizier der Graf Mielzynski von den
Schleſiſchen Küraſſieren und der ganze Zauber gehtihn im Grunde nichts an Er hat emagen gar nichts
zu ſuchen hier im Schützengraben in den er eben erſt
aus der Artillerieſtellung dahinten hereingekommen iſt
Er denkt aber ich will wetten daß ihr braven Kerle
alle mitkommt Meinen Kopf will i
fagt Den Ruſſen können wir die Kame
nicht in die Hände fallen a Leute
mit Und ſteigt aus dem Graben Jch Herr Ober
leutnant ich ichl Hab s ja gewußt denkt der Gra
und nickt den Leuten vergnügt r So vier ſind genug

Und ſie gehen los Erſt links S dem Gehöft der
einzigen Deckung vor der Höhe Sie ſchleichen im
Graben entlang gebückt ohne Aufenthalt denn Zeit
iſt Leben in diefem Falle Die gen langdrüben Nur noch die Mitte deckt die Anhöhe Aber
es geht glimpflich bis zum rechts hinauf
übers freie Feld Der Acker klebt dick an den feln
bald auch an den Knien und Händen uletzt geht
es mir i an len r T DasLazarus dort oben fängt ein Geräuſch auf zwiſchenlpfeifen ein Schiele P

wetten

denn
Ohr

dem Knattern und tFlüſtern Das Herz ſteht ihm ſtill Er weiß noch nicht
was es iſt ob es Tod oder Rettung bringt gr eine
Stimme Wer lebt Rir g Das Herz ſpringtbis zum Halſe hinauf Ruhig liegen Liegen bleiben
Die Hände her

r ickermann fährt mit dem geſunden Arm
wagere rum und ſtreckt die Hand aus Die Hand
wird gepackt ein Zug der Verwundete denkt es iſt
das Ende ſo fürchterlich ſind die Schmerzen Aber
ſchon ſchleift ihn ein zweiter Zug über den Acker Er
ſchreit laut auf es iſt nicht 87 ertragen Aber die Hand
ſitzt wie ein Schraubſtock Es geht Zug um Zug weiter
Die Ruſſen haben die Bewegung bemerkt ſchießen wie
verrückt Aber bald deckt der Berg den bückten Mann
Es wird eine Zeltbahn ausgebreitet der Verwundete
darauf gelegt Jeder faßt einen Zipfel auch der Leut
nant und ſo ſchnell wie möglich geht es nach dem Ge
höft hinüber Ein Bauernwagen auf dem Hofees wird Stroh darauf gepackt ein Pferd aus dem tall
gezogen und der Verwundete ſo vorſichtig wie möglich

mAber noch liegen zwei Verwundete oben im er
Wiedr geht das tapfere Fähnlein mit ſeiner tbahn
aus holt den zweiten und endlich den dritten ohne daß
einer von ihnen getroffen wird Jetzt aber iſt es die
höchſte Fat denn die ruſſiſche Artillerie hat ſich auf den
improviſierten Krankenwagen eingeſchoſſen und pfeffert
ihre Granaten rechts und links in den Graben Es
bleibt nichts übrig als ſo raſch e und Menſchen
laufen können den löcherigen Feldweg hinunter zu
poltern Die Verwundeten ſtöhnen und ſchreien es iſt
ein Martyrium Aber was hilft s Vorwärts und
durch Erſt das Leben retten Dann wollen wir
weiter ſehen

Ernſt Zickermann liegt heute in einem Lazarett in
Schönebeck a d Elbe und es geht ihm ſo gut wie es
einem Schwerverwundeten nach vier Wochen nur gehen
kann Und ich denke wenn wir alle nach dieſem ein
fachen Rezept verfahren Vorwärts und durch
Koſte es was es wolle ſchmerze es au z ſo toll
und erſt das Leben retten uns ſo kameradſchaftlich bei
ſtehen wie die Braven in Schirwindt dann hat der
Vetter hinterm Kanal ſeinen ſchönen Traum von der
Vernichtung Deutſchlands umſonſt geträumt Kommen
wir auch ſchwer verwundet und ſtöhnend aus der
Völkerſchlacht wir haben deren mehr hinter uns und
ſind immer wieder geſund geworden

Rudolf von Koschützki Kriegsberichterſtatter

Die tapferen Sieben
Aus Oſtpreußen wird uns geſchrieben Als ſich
im Auguſt die kleine deutſche Beſaßung Lycks vor den
anrückenden ruſſiſchen Truppen zurückziehen mußte ge
ſchah es ſo ſchnell daß es nicht mehr möglich war einen
Außenpoſten davon rechtzeitig zu benachrichtigen Die
ſieben Mann ſahen deshalb kurz nach Mittag eine großeTruppenmacht vor ſich die den gegenüberliegenden Welt

belebte und anſcheinend auf Lyck vorrückte Trotzdem
rn ſie auf ihrem Brückenpoſten aus Eine ruſſiſche

Vorhut die wohl das Terrain ſondierte wurde mitSchnellfeuer begrüßt Die Ruſſen glaubten einen

rößeren deutſchen Poſten vor ſich zu haben und zogenich wieder in den Wald zurück Ein zweiter Vorſtoß

der Ruſſen wurde von den Sieben mit derſelben Bra
vour abgeſchlagen Jn dieſem Kampf wurde jedoch auch
einer von den ſieben Brückenwächtern verwundet Als
es Abend geworden war glaubten die ſieben Wackeren
da am Walde ſchier unüberſehbare Truppenmaſſen auf
tauchten doch beſſer zu tun ſich in die Stadt zurück
zuziehen Der verwundete Kamerad wurde von ihnen
in die Stadt getragen Dieſe war zu ihrem Erſtaunen
aber bereits von ihrem Truppenteil geräumt Jhr
Verſuch ihm nachzueilen wurde vereitelt weil ſie alle
Straßenausgänge von den Ruſſen beſetzt fanden Sie
ſaßen nun in der Falle und mußten damit rechnen inruſſiſche Gefargenſchaft zu geraten Da halfen jedoch

die Lycker Der Verwundete wurde ſchnell ins Lazarett
geſchafft und die übrigen ſechs verbarg eine Bäckers
frau in ihrem tiefen ſchwer auffindbaren Keller Erſt
am nächſten Morgen rückten die Ruſſen in Lyck ein Sie
Weg erſtaunt kein deutſches Militär mehr vorzu

el u

r Jch g

als Dank hierfür verſahen wir

Stadt erobern zu müſſen Die ſieben Brückenwächter
en ſie mit ihrem Schnellfeuer derart getäuſcht daß

e eine größere deutſche Trup vor ſich
en glaubten und es de vorzogen nicht no

wie es zuerſt geplant worden war am vergangenen
Wende in Lyck einzurücken Nun wurden alle Ecken und

in der Stadt nach verſteckten deutſchen Soldatdurchſucht Die ſechs 9

nicht gefunden Die Bäckersfrau wachte unterdeſſen für
ihre utzbefohlenen Sie verſorgte ſie nicht nur miSfen e belhefft v auch Zivilkleider
die Ruſſenherrſchaft in Lyck aber noch lange zu dauern

immer imſchien war es nicht möglich die Soldaten
Keller zu verbergen Es wurden daher Ha
wonnen die ſich bereit erklärten ſie als
ſtellen Der eine wurde Bäcker
macher der dritte Tiſchler uſw
angenommene Handwerk auch nicht ſo machdo nützlich ſo gut es ging und vor allem ſie konnten
den Ruſſen ruhig unter die Augen treten Als dann
die Befreier Lycks in die Stadt einzogen ſchlüpften die
Sechs ſchleunigſt wieder in ihre Uniformen und mel
deten ſich dem Oberſt Der alte Soldat lächelt klopfte
die ehrſame Bäckersfrau auf die Schulter Das haben
Sie brav gemacht ſegte er Dieſes Lob war der
wackeren Frau der ſchönſte Lohn den ſie je im Leben er
halten hatte

Kriegsallerlei
Freund und Feind

Folgenden hübſchen und in vieler Beziehunbezeichnenden Feldpoſtbrief erhielt der Dohaer

Ztg zufolge ein junges Mädchen
Jn einer Höhle bei Autröches 20 11 14

Jch danke Dir vielmals für die Ueberſendung des
Briefpapiers ich habe es an Kameraden mit verteilt
Briefpapier iſt ja immer ein ſparſamer Artikel Geſtern
nachmittag war Waffenruhe zur Beerdigung der am
12 bei dem Sturm w enen Wir hatten 17 Tote
und 53 Verwundete Die Franzoſen über 300 Tote
Da konnten i die Franzoſen und Deutſchen nicht
länger halten Aus beiden Gräben wurde mit weißen
Tüchern gewinkt und nun ſtiegen Franzoſen und
Deutſche auf die Schützengräben gingen ſich gen
ſchüttelten ſich die Hände und verkehrten freundſchaft
lichſt zuſammen Die Franzoſen hatten nichts zu rauchen
wir gaben ihnen groben Tabak und erhielten dafür
Schokolade und Apfelſinen Außerdem wurde verein
bart bis neun Uhr abends ſollte kein Schuß fallen
dies iſt zu auf beiden Seiten e eingehalten
worden Außerdem fragten die en noch nach
guten Punkten wo ſie z uns überlaufen können zu

aube ſicher daß ſich die Fran
paten ergeben Sie ſagten der Du Kamerad

r Jnfanterie und ich Kamerad der Jnfanterie und
aben dabei kund daß ſie keine Luſt mehr haben
iege und ſchieben die a auf die Engländeg ſchimpfen ſogar auf dieſe Ein franrene

Korporal küßte ſogar einen von unſeren Feldwebeln
Es iſt faſt kaum zu S are aber es iſt wahr man
je ſind eben durch die Engländer in dieſen e

ndwerker ge
eſellen einzu

der andere Schuh
Verſtanden ſie das

ten ſie ſich

ie eben durch die Engländer in dieſen hineingezogen
Hoffentlich geht s weiter ſo günſtig wenn die Franzoſen
man ruhig ſind kriegen die großſchnauzigenländer n ihre verdienten Prügel So
gut Tauſend Grüße Dein treuer H

Der Zeitungsaustauſch im Schützengraben
Jm Temps erzählt ein Offizier folgende Epiſodeaus den Kämpfen in Flandern So ſonderbar es iſt

wir erhielten einige Zeit hindurch regelmäßig deut
ch e Zeitungen Es waren natürlich nicht a neueſten

tums aber wir hatten lebhaftes Jntereſſe daran und
die Schützengräben der

hege neueſten
Poſt
rgens

nſt geht s le

Deutſchen mit franzöſiſchen ZeitungerDatums Es war wohl die unwahrſcheinlichſte
die auf dieſe Weiſe eingerichtet wurde Eines t
fand eine unſerer Patrouillen an einer Mühle die
wiſchen unſeren Schützengräben liegt ein Paket deutS Zeitungen auch illuſtrierte waren darunter Der
Führer Abteilung machte von ſeiner z
Mitteilung worauf die Zeitungen an den Generalſtaweiter eſchict wurden Am ſelben Abend kam nun
ein Stoß franzöſiſcher Blätter neueſter Ausgabe an und
wurden an die Mühle gebracht Am anderen Morgen
waren ſie fort aber ein neuer Stoß deutſcher Blätterlag an ihrer Stelle So ging die Geſchichte eine ganze

che lang Eines Tages blieben die Zeitungen ausund ſtatt de fand man die Karte eines deutſchen Offi
ziers der den Jnhalt der franzöſiſchen Blätter als ſehrintereſſant aber auch als ſehr l ügenhaft bezeichnete
Die Franzoſen ſandten nun e der Pariſer Blättereinen Sie engliſch amerikaniſcher Blätter Vier Tage

ſtockte hierauf der Zeitungsaustauſch und am fünften
Tage begann er von neuem

Schweizer und Tiroler Soldaten
Von der Grenzwache im bündneriſchen Münſtertal

dem äußerſten Gipfel gegen Oeſterreich e folgender
Bericht eines ſchweizeriſchen Soldaten durch die ſchweize
riſche Preſſe Sehr oft kommen wir auch mit den

Tiroler J 7 in Fühlung So marſchiertenwir letzten Sonnabend hart an der Grenze bei Taufers
hin als wir drüben eine ganze Kompagnie Kaiſerjäger
erblickten Sofort bein l unſer gogeeftaber Oberleut
nant Halt Es war Abend die Berge ſtanden in Rot
Stimmung lag im Gelände Mit reinen vollen Stim
men ſangen wir den Tirolern zu Ehren

Zu Mantua in Banden der treue Hofer wax
u Mantug zum Tode führt ihn der Feinde Schar

Es blutete der Brüder ger
Ganz Deutſchland lag in Schmach und Schmerz
Mit ihm ſein Land TirolMit Ergpſfenbe haben wir s geſungen die Tiroler

hörten s Riefen ſie Bravo Nein Schwenkten ſie
den Federhut Nein Jhre Antwort war eine viel
feinere ſie eben abmarſchierten ſangen ſie ſo
kräftig und friſch wie dies Lied noch ſelten bei uns
erklungen zu unſerer hellen Verwunderung

i ſſen ſchirmt das Haus
Stellt die Wachen forgfam aus

und gegen Taufers hin verklingt s in dem Tirolertal
Vaterland voll Mut und Mark

Biſt du einig biſt du ſtark
Recht und Freiheit wird dich führen
Müßt es ſein ſchlagt tapfer drein

Dieſe feingefühlte Liederantwort der Kaiſerjäger hauns allen ſeſallen

Einem Helden
Von Ricarda Huch

Der du gekämpft und überwunden
Run löſe ſich auf deiner Bruſt das Erz

Sterne Licht dem du entſchwunden
Ümflute kühl dein ſtillgeword nes Herz
Das ſchwere Korn die trunk ne Rebe

r nfieck t J tn wölken denn umſchweD Held dich Schlummernden ger Dom der Nacht

Dir trug kein heimatlich Geläute
Auf Taubenſchwingen Feierabend zu
Dir ward ſtatt Sieg Triumph und Beute
Ein dunkler Kranz und tiefe tiefe Ruh
Der du gerungen bis ans Ende
Weckt dich dereinſt Drommetenaufgebot
Gegürtet mit dem Schwerte wende
Das neue Antlitz ſtolz ins Morgenrot

dem vom Jnſel Ver heretsgghg a gne etheee aterte T
Krieges das vorſtehende ſchöne Gedicht das

der
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